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Wie Gemeinden mit Hilfe der 
IT Kartelle erkennen können
Beschaffungsstellen von Gemeinden sind verpflichtet, illegale Preisabsprachen 
bei Vergaben zu melden. Doch wie können diese entdeckt werden? Auch für 
kleinere Gemeinden gibt es Mittel und Wege.

Beschaffungsstellen der Gemeinden tra-
gen eine hohe Verantwortung beim Um-
gang mit Steuergeldern. Sie müssen 
darum für faire, effiziente Verfahren und 
den sparsamen Umgang mit Steuergel-
dern sorgen. Kommt es bei Vergaben 
dennoch unbemerkt zu illegalen Preisab-
sprachen, kann das zu Preisen führen, 
die häufig 40 Prozent über dem Markt-
wert liegen. Schaden tragen in einem 
solchen Fall nicht nur die Steuerzahler 
davon, sondern auch die Reputation der 
Gemeinden und der Verantwortlichen in 
der Gemeindeverwaltung beziehungs-
weise im Kanton, wie etwa der Fall Grau-
bünden gezeigt hat. 
Dort hat sich im vergangenen Jahr eine 
Parlamentarische Untersuchungskom-
mission mit illegalen Preisabsprachen 
im Baubereich beschäftigt und harte 
Konsequenzen durchgesetzt. Nicht zu-
letzt aufgrund solcher Erfahrungen ver-

pflichtet die interkantonale Vereinbarung 
über das öffentliche Beschaffungswesen 
(IVöB) die öffentlichen Beschaffungsstel-
len von Bund, Kantonen, Bezirken und 
Gemeinden, Verdacht auf Submissions-
abreden bei der Weko zu melden. Insge-
samt sind also die Beschaffungsstellen 
der Gemeinden mit oder ohne Melde-
pflicht gehalten, alle zweckdienlichen 
Massnahmen zu ergreifen, um Kartell-
absprachen rechtzeitig zu entdecken.

Der Gemeinderat muss Compliance-
Massnahmen bei Gemeinden 
anordnen
Um sein Budget wirksam und ökono-
misch einzusetzen, muss der Gemein-
derat erkennen, bei welchen Beschaf-
fungsvorhaben das Risiko von Kar - 
tellabsprachen besteht. Der Gemeinde-
rat muss auch im Sinne einer präventi-
ven Bekämpfung von Kartellen deutlich 

machen, dass seine Vergabestellen Kar-
tellverdacht kompromisslos anzeigen. 
Gegenüber den Steuerzahlern sollte er 
zudem signalisieren, dass er keine 
Nachlässigkeiten beim Kampf gegen 
Kartelle toleriert. Er muss dafür insbe-
sondere die notwendigen organisatori-
schen Massnahmen ergreifen: Grö-
ssere Gemeinden können zur Abwehr 
von Kartellen eine eigenständige Com-
pliance-Stelle schaffen, kleinere Ge-
meinden sollten diese Aufgaben einem 
einzelnen Gemeinderat bzw. Gemein-
desekretär zuweisen oder sich entspre-
chend beraten lassen.

Kartellrechtliches Compliance-
Management: vorbeugen, entdecken, 
reagieren 
Damit die Beschaffungsstellen ihrem 
Auftrag nachkommen können, obliegt 
es den Gemeinden, zunächst mit einem 

Bei grossen Bauvorhaben kann es zu Preisabsprachen kommen – aber nicht nur dort. Bild: unsplash/Verstappen Photography



53 SCHWEIZER GEMEINDE 5 l 2022

FINANZEN UND WIRTSCHAFT

Verhaltenskodex und Richtlinien kon-
krete Handlungsanweisungen zu ertei-
len. Dies geschieht am besten anhand 
von kurzen und verständlichen Beispie-
len. Von essenzieller Bedeutung ist 
auch der Hinweis auf eine sachverstän-
dige Person, die jederzeit als Ansprech-
partnerin bei Unsicherheiten der Mitar-
beitenden zur Verfügung steht. 
Zentral sind ferner Schulungen (ca. alle 
18 bis 24 Monate), welche die Mitarbei-
tenden in die Lage versetzen, einfache 
Kartellabsprachen mit wenig Aufwand 
zu erkennen. Solche Schulungen kön-
nen entweder von Kartellrechtsexper-
ten oder von der Weko durchgeführt 
werden. Schliesslich steigert ein Whist-
leblower-System die Entdeckungs-
wahrscheinlichkeit von illegalen Ab-
sprachen deutlich.

IT-Lösungen helfen auch bei 
professionellen Kartellen
Grosse Submissionskartellfälle hat es 
in der Schweiz in sämtlichen Landestei-
len gegeben. Das Thema ist leider im-
mer noch hochaktuell. Diese Fälle ha-
ben unter anderem Folgendes gezeigt:
• Kartelle gibt es nicht nur in der Bau-

branche; auch etwa Beschaffungen 
von Fahrzeugen oder von Software 

der öffentlichen Verwaltung sind Ziel 
von Kartellen,

• Kartelle werden mittlerweile sehr raf-
finiert und professionell umgesetzt, 

• sie erstrecken sich oft über mehrere 
Jahre,  

• innerhalb einer öffentlichen Verwal-
tung können oft nur sehr erfahrene 
Beschaffungsjuristen und Beschaf-
fungsjuristinnen mit kartellrechtli-
chem Hintergrundwissen ein Kartell 
erkennen.

Um die hohen Hürden bei der Aufde-
ckung professioneller Kartelle zu neh-
men, setzen seit Kurzem öffentliche 
Beschaffungsstellen, aber auch die 
Weko statistische Methoden ein. Diese 
Methoden erfordern zwar ebenfalls 
eine grosse Expertise, doch IT-Lösun-
gen erlauben es, hohe Zuverlässigkeit, 
Schnelligkeit und einfache Handhabung 
der statistischen Analysen miteinander 
zu kombinieren. Im Vergleich zu fest 
angestelltem Personal sind die IT-ge-
stützten Analysemethoden günstig. 

Softwareplattformen für 
statistische Kartellvorsorge
Eine Möglichkeit, die sogar für einen 
Beschaffungsexperten sehr komplexen 
Analysen ohne IT- oder statistisches 

Spezialwissen durchführen zu können, 
besteht in der Nutzung einer geeigne-
ten Softwareplattform. Sie verknüpft 
ohne grösseren Aufwand die IT-Lösung 
mit einem bereits existierenden Devi-
sierungstool. Ein Knopfdruck genügt in 
der Regel, und die im Zuge der Beschaf-
fung erfassten Daten werden an die 
Plattform gesendet, wo innert Sekun-
den die Auswertung zur Verfügung 
steht. 
Statt mittels eines Devisierungstools 
kann die Softwareplattform, je nach 
vorhandenen Voraussetzungen, auch 
mit Excel-Tabellen oder per Hand gefüt-
tert werden. Zudem erlaubt es die Platt-
formtechnologie auch Gemeinden mit 
geringen Vergabevolumen, durch eine 
gemeinsame Nutzung der Software mit 
anderen Gemeinden von den neuesten 
statistischen Verfahren zu profitieren 
und so die Vorsorgepflicht gegenüber 
Steuerzahlenden und Gesetzgeber zu 
erfüllen.
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Anzeige

Alles was Sie für Ihre 
 Immobilien brauchen
Gemeinden, Städte und Kantone nutzen Campos, um Verwaltungsgebäude, Schul-
häuser oder Gebäude des Finanzvermögens professioneller zu bewirtschaften. 
Profitieren auch Sie von einer einzigartigen Plattform, die den Zugang zu ihren Im-
mobiliendaten vereinfacht und die Effizienz ihres Facility Managements steigert.

Wie die Stadt Adliswil zu Campos kam
www.campos.ch/oeffentliche-verwaltung
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